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ÏOaldwcg am (Morgen.
(Stadj einem ©emälbc non 3. S. StübiSüfjfi).

JsjsK?rttt ein! ©efjeimniSooEeS Sdjroeigen
(*Xt) Umfängt ©idj Ijier in SBafbeSbuft,
SBo unter frifdj betauten 3roei9cn
©in Dbem roefjt uon gtüfjfingSfuft.
©in Sßfätfdjern burdj bte geietftiEe
SBagt nur beS CueEdjenS füljner Sprung,
Slm mooS'gen gef86fod tadjt bie güEe
©eftrüpp non £>cibetbeeren jung,
Unb log' umftrafjft com Sonnenfdjeine
©er Stebef burdj bie ©nnnen jiefjt,
Sor meinem S3Iide ftefjt idj meine
Seibfjaftig ein gemattet ßieb!

Seelisberglicbes.
SJiein lieber Sîttbolf, foüteft ja nidjt meinen,
©er SceliSberg mit! feine Gifenbafjn;
©ie braoen SIftionäre alle meinen:
©eS ©uten merbe nie ju oiet gettjan.
©o lange nodj in Millionen SBiegen,
UnS mafjnenb roaS ben Sitten Sßflidjt gebeut,
3f)r ©tüd oeTtangenb fteine Sinber liegen,
©a redjnen Sfuge ntdjt allein für tjeut.

©eun roo ein alter ©nabenort gelegen,
©a roiE ber ,3utmtftemc-rtfdj aud) einmal fein,
©etjt lieber ntdjt auf fteinbetegten SBegen
Unb fteigt in a3ergbaf)ntoagen ein.
Unb roerben liebe 93lumen audj aerfafjren,
Unb gefj'n im ©ampfe SBofjfgerüdje auS;
©i roae! ©8 roadjfen bodj in furjen 3afjren
©djon Sonnenblumen um baS SBärierfjauS.

SBaS roiE man ütcr ©tluoenfeelen fdjreien?
©ie bringen ja Scqucmlidjfeit unb ©elb!
Unb foldje ©rünbe foE man nidjt entroeifjen,
SBer fie oeradjtet tft nodj laug tein ©elb!
©8 fann bodj fidjer jebeS Sinb begreifen,
©afj Saufen einen S3ergfteig nidjt oerfüfjt;
Unb roenn bie ©ampfmafdjinen pfeifen,
SBirb ja ba8 ©rüttt fjeE unb ffott begrüfjt!
Unb flüfje, bie ba grafen auf ben statten,
©ie fäuten ja baju unb fjüpfen mit.
©en ©nten roirb bie ©tfenbafjn geftatten
©en Säfe ju oerfaufen mit SBrofit.
SBir roollen nidjt ein ©eiligtum oerminbern,
Unb fjäiten feinen Stappen ba baoon;
Unb roollt 3fjr uns bte SeeliSbafjn oetfjinbern,
©o fömmt man fpäter a'teib" per SuftbaEon.

©tn ftetgenber SIEtionär.
**

îdethacbtBprohlamatîon der englischen Regierung.
©fjre fei ©Ott in ber ©ö fje, ber jefintaufenb Sinber unS abnafjm,

griebe auf ©rben beS SirdjfjofS nun eintritt im Banbe ber Suren
Unb SB o fj f g e f a f I e n b e n SJÎ e n f dj e n, bie ba roofjnen im britifdjen Steicfje.

Marmaramarmelade.

©8 prügeln ftd) oon Beit ju Seit am fjeifgen ©rab bte ©fjriften;
©en ernften SJtann baS roenig freut, bodj freut'S bie S3ieliften.

So fjat oor fünfjtg 3afjren audj ber SrimErieg ftdj entfponnen,
SJiit SBfaffenfjänbef nadj ©ebraudj redjt fjeudjlerifdj begonnen.

Unb roieber rooEten ©änbef fjan bie unfefjtbaren Stötten,
©ie güffen ftdj mit gäuften an, bem ©eittgtum ju fpotten.

Stedjtfjaberei mar jeberjeit bie Ouinteffena beS ©faubenS:
©er groeite ©afe blieb audj nidjt roeit: bie ©fjeorie beS StaubenS.

©a fam im fangen Sart tjerbei, ber SJtufefmann, ber ©ürfe,
Unb jagt jum ©eufef aEe groet, fpradj: 3dj roiE fein ©eroürge!"

©er ©uftan mertte ben ©eftanf, ben SJhit oerfor er bodj nidjt,
©r fpradj: Unb bin idj nodj fo franf, am Sterben bin idj nodj nidjt!"

Klassifizierung.
SBaS ift eigentfidj ein ÏBifebfatt Stebaf tor?"
©in grifeur benn er orbnet bie ©aare auf ben 3 äfj ne n

SInberS, atS man'8 treibt, fo gefjt'8, fjab' idj längft fjerauSgefunben:
SBenig Sfumen roerben ftets uns ins Seben eingerounben;
©rft roenn roir im ©ob erblaffen, fommen fte mit ooEen ©änben,
SJtit gigantifdjen SranjeStaften, prunfenb mit ben Sfumenfpenben.
Stadj ber aften Säter Sraudj tfjät'S ein ffeineS Sträufjfein audj.
Safj bie ©otenfdjmeidjeteien, ben, ber febt, fudj' au erfreuen.

Bieber Sruotfjer SabiSfauS!
©S fjot midj ntdjt roenig gegauffjiert, bafj bie e t gg enöf if dj e

Sunbe8 Suppfäntjion Settérale fogar bitoärfen Stabifafjlen
gract 3iDnIern in ben bofitifdjen lgeroeiben jueft.

3dj SBibbcre faft, ©ie fjopen bito ljefjn, bafj audj ifjr Bétail de
voix am ©nte gu gefdjeut roerten fönnten. ©ie ftmaultren jroar for=
mefe Setcnfen, fjaarfjingegen roerbten ©ie efj fjapen roie SBir: ©oofjf e8

4 uns, SabiSpebifufuS, ftet einfadjer ift unb fidj befjer m 8, roenn unfere
©erte gtaubt, roir feien le anbere 91 rt ©üener, forooE ift eS 4 unfere
rabifafjlcn SBibberfadjer in ber Sunte8oeï8=9fmfung brafiifdjer, roenn ifjre
SJauren nidjt aufjcnbioietfjieren fönnen, roie'S gem8 SBirtfj, bafj man in bie
fdjroeia. 33ortreb ©aIIerte fommt.

Unter unS rttgt, BabiSfauS, bctrSte idj e8 gar nidjt 4 ein Eattoffi*
fdje 8 Unglücf, roenn unfere minberbcgübertenSdjufjfgemeinten
auS bem SunbcSbortmefjnafj geSaugt roerten. SBenn audj biefe
5Beiber meiftens ungläupiger unb f etjerif djer Sfpftammuug ftnb,
fo m8 eS gar nidjtS: puncto peccuniam fjeifjt meine 33aatofc; Non oiel.
Sie ©aubgacfie ift, bafj berSJunbcfedefmeificr uns ba8 ©eit apjuficfern
fjot, baS roeitere peforgen roir fcfjon. ©S fann un8 nur redjt fein, roenn
man per ex einen neuen SofjntfaaiuS a n f dj 91 f f e n ober eine t fj e e

fäcfte SJtaria refjbarieren fafjen fann. Sito SBirtfj unfere goffSs
b titung fattoffifdj gefjopen, roenn rotr ca. bie ©äffte ber 33unte8=

paljen bem S3 etcrSpfennig tfjeebiaieren, bamit ber fjeufige gatter ba4
forgt, bafj unfere îljeofjrien bei ben Sdjulpuppcn auf lncn jegnelen Soben
faflen. SBaS fpeaiöf midj 'anbetrifft, fo fjätte bie ßäufenbett, roie idj
fefetfjitt r.efjn fjape, aud) eine neue S ous-stature-Un bergeftaf t nötig.
Sdjon auf) biefem Srinaip begriefje idj bie Unberftütjung ber golffdjufjfe
burdj bie SiabiEafjfen.

Stanislaus.
-XX-

3dj bleibe ©ein 3er

Stägel: So ©fjueri, jetj fjänb'r ja
batb ©iff oon ©ure ©fjinbe, roo fdjo e8

SJteitfi füfjäfjni ifdjt, baS roirb i fteue
©fjueri: 3a, ba djamer greub' fja,

roämmer ©i8 öppis fjeifjt, bafj cS e ©ftdjt
madjt rote en Oelgöjj unb nüb roeifj,
rote agriiffe!

Stägef: ©ie finb aber bodj bim ©ib
rädjt gfdjuetet unb fjänb aES gtefjrt,
ober nüüb?

©fjueri: 3a, ämmet au Slfgebra unb

jtf ¦¦'¦» ©eometrie, baS ifdjt bodj b'öauptfadj
für eS jungS SJteitfdji, bänn ftofjb ene b'SBäft opl

9t ä gef (fdjlägt bie ©änbe über bem Sopf jufammen): 3ä, ©fjueri,
afä, nu bänn nimmts mi nümme SBunber, aS fetjifjl e fo eS jungS grauefi
fjäb roeEe en ©aaS rupfe, roo fi bim Sommeft=Uebef gfioft fjäb unb ber
SJtagb e Stud Sunnfeib Söipfe gäfj fjäb, aS ft ber ©afot beraue djönnt
ga roäfdje

Reproduktion ?on Text oder Bildern nur unter genauer Quellenangabe gestattet.

Reithosen, solid und bequem,
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage Zürich.

I Seiden-Fahnen Fahnen-Seiden
Adolf Grieder & Cie., Zürich Adolf Grieder & Cie., Luzern

Malàeg am Jorgen.
(Nach einem Gemälde von I. L. Rüdisühli).

ein! Geheimnisvolles Schweigen
WiiD Umfängt Dich hier in Waldesduft,
Wo unter frisch betauten Zweigen
Ein Odem weht von Frühlingsluft.
Ein Plätschern durch die Feierstille
Wagt nur des Quellchens kühner Sprung,
Am mooS'gen Felsblock lacht die Fülle
Gestrüpp von Heidelbeeren jung.
Und los' umstrahlt vom Sonnenscheine
Der Nebel durch die Tannen zieht,
Vor meinem Blicke steht ich meine
Leibhastig ein gemaltes Lied!

Seeìîsberglîckes.
Mein lieber Rudolf, solltest ja nicht weinen.
Der Seelisberg will seine Eisenbahn;
Die braven Aktionäre alle meinen:
Des Guten werde nie zu viel gethan.
So lange noch in Millionen Wiegen,
UnS mahnend was den Alten Pflicht gebeut,

Ihr Glück verlangend kleine Kinder liegen,
Da rechnen Kluge nicht allein sür heut.

Deun wo etn alter Gnadenort gelegen,
Da will der Zukuustsmensch auch einmal sein,
Geht lieber nicht aus steinbelegten Wegen
Und steigt in Bergbahnwagen ein.
Und werden liebe Blumen auch zerfahren.
Und geh'n im Dampfe Wohlgerüche aus;
Ei was! Es wachsen doch in kurzen Jahren
Schon Sonnenblumen um das Wärterhaus.
Was will man über Skluvenseelen schreien?
Sie bringen ja Bequemlichkeit und Geld!
Und solche Gründe soll man nicht entweihen.
Wer sie verachtet ist noch lang kein Held!
Es kann doch sicher jedes Kind begreifen,
Das; Laufen einen Bergsteig nicht versüßt;
Und wenn die Dampfmaschinen pfeifen.
Wird ja das Grütli hell und flott begrüszt!

Und Kühe, die da grasen auf den Matten,
Sie läuten ja dazu und hüpfen mit.
Den Hirten wird die Eisenbahn gestatten
Den Käse zu verkaufen mit Profit.
Wir wollen nicht ein Heiligtum vermindern,
Und hätten keinen Rappen da davon;
Und wollt Ihr uns die Seelisbahn verhindern,
So kömmt man später z'leid" per Luftballon.

Ein steigender Aktionär.
^»

Meîkacnîsproklamatîon cler englîscken lî.egîerung.
Ehre sei Gott in der Höhe, der zehntausend Kinder uns abnahm,

Friede auf Erden des Kirchhofs nun eintritt im Lande der Buren
Und W o h I g e f a l I e n d e n M e n s ch e n, die da wohnen im britischen Reiche.

lvlarrnararnarrnelacte.

Es prügeln sich von Zeit zu Zeit am Heilgen Grab die Christen;
Den ernsten Mann das wenig freut, doch freut's die Pietisten.

So hat vor fünfzig Jahren auch der Krimkrieg fich entsponnen,

Mit Pfaffenhändel nach Gebrauch recht heuchlerisch begonnen.

Und wieder wollten Händel han die unfehlbaren Rotten,
Sie g.iffen sich mit Fäusten an, dem Heiligtum zu spotten.

Rechthaberei war jederzeit die Quintessenz des Glaubens:
Der zweite Satz blieb auch nicht weil: die Theorie des Raubens.

Da kam im langen Bart herbei, der Muselmann, der Türke,
Und jagt zum Teufel alle zwei, sprach: .Ich will kein Gewürge!"

Der Sultan merkte den Gestank, den Mut verlor er doch nicht.
Er sprach: .Und bin ich noch so krank, am Sterben bin ich noch nicht!"

lîlassîfîzlerung.
.Was ist eigentlich etn Witzblatt-Redaktor?"
.Ein Friseur denn er ordnet die Haare auf den Zähnen

Anders, als man's treibt, so geht's, hab' ich längst herausgefunden:
Wenig Blumen werden stets uns ins Leben eingewunden;
Erst wenn wir im Tod erblassen, kommen sie mit vollen Händen,
Mit gigantischen Kranzeslasten, prunkend mit den Blumenspenden.
Nach der alten Väter Brauch thät's ein kleines Sträußlein auch.
Laß die Totenschmeicheleien, den, der lebt, such' zu erfreuen.

Lieber Bruother Ladislaus!
Es Hot mich nicht wenig gegauthiert, daß die eiggenösische

Bundes-Suppfäntzion Vettêrale sogar diwärsen Radikahlen
Frack-Ziönlern in den bolitischen Igeweiden juckt.

Ich Widdere fast, Sie hapen dito txehn, daß auch ihr IZ^tail >>>:

voix am Ente zu gescheut werten könnten. Sie simauliren zwar
formels Betenken, Haarhingegen werdten Sie eß hapen wie Wir: Sowohl es
4 uns, Ladispedikulus, fiel einfacher ist und sich beßer m8, wenn unsere
Herte glaubt, wir seien le andere Art Hüener, sowoll ist es 4 unsere
radikahlen Widdersacher in der Buntesvers-Amlung braklischer, wenn ihre
Pauren nicht außcndiviethieren können, wie's gem8 Wirth, daß man in die
schweiz. Bortred-Gallerie kommt.

Unter uns xagt, Ladislaus, betr8te ich es gar nicht 4 ein kattolli-
sche s Unglück, wenn unsere minderbegüdertenSchuhlgemeinten
aus dem Pundesbortmehnah geSaugt werten. Wenn auch diese
öLeiber meistens ungläupiger und ketzerischer Apstammuug sind,
so m8 es gar nichts: vuneto psceuiàm heißt meine Paarole; .Xmr olöl.
Die Haubzache ist. daß derPundeseckelmeister uns das Gelt apzuliefern
Hot, das weitere pesorgen wir schon. Es kann uns nur recht sein, wenn
man per ex einen neuen Bohnifazius ansch-Afsen oder eine thee-
fäckte Maria rehbarieren laßen kann. Dito Wirth unsere Folks-
biltung kattollisch gehopen, wenn wir ca. die Hälfte der Puntes-
patzen dem Peterspfennig theedizieren, damit der heulige Fatter da4
sorgt, datz unsere Theohrien bei den Schulpuppen auf Inen xegneten Boden
fallen. Was speziöl mich anbetrifft, so hätte die Läusen bett, wie ich

letzthin xehn hape, auch eine neue L ous-stuturs-Un dergestalt nötig.
Schon autz diesem Brinzip begrieße ich die Understützung der Folkschuhle
durch die Radikahlen.

Stanislaus.Ich bleibe Dein 3er

Rägel: So Chueri, jetz händ'r ja
bald Hilf von Eure Chinde, wo scho es

Meitli füfzähni ischt, das wird i sceue

Chueri: Ja, da chamer Freud' ha,
wämmer Eis öppis heißt, daß es e Gsicht
macht wie en Oelgvtz und nüd weiß,
wie ogriifsel

Rägel: Die sind aber doch bim Eid
rächt gschuelet und händ alls glehrt,
oder nüüd?

Chueri: Ja, ämmel au Algebra und

^ --S'' Geometrie, das ischt doch d'Hauptsach
für es jungs Meitschi, dänn stohd ene d'Wält ofsä!

Rägel (schlägt die Hände über dem Kopf zusammen): Jä, Chueri,
asä, nu dänn nimmts mi nümme Wunder, as letzthi e so es jungs Fraueli
häd welle en Haas rupfe, wo si bim Kommest-Uebel gholt häd und der
Magd e Stuck Sunnleid Söipfe gäh häd, as si der Salot derzue chönni
ga Wäsche!

kMvàlivu s»u Im àk ktlàii IM uolêi' tMilim (liiölieilllilAdtZ Mât.
keiàsen, 8vlici una' bequem,

^. tXvrios, IViarekAncl-'Iìillsur, poststrusss 3, 1. Lts^s lürivli.
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